Teli, der besondere Goldfisch

(Suggestopädische Geschichte/ M. Piringer 2007)
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Leben im Teich

· Die Gruppe der Goldfische im Teich

· Teichmuschel (natürliche Wasserreinigung)

· Natürliche Nahrung, Futtermittel

· Bepflanzung des Teiches

· Fische und Menschen

Schulstufe (Zielgruppe):

1. HS (Integrationsklasse) – Biologie (Haus/-Gartentiere)
Ich bin sicher, dass man diese Geschichte auch schon in der VS anwenden könnte, in der 1. HS bietet es sich aber an, weil man da z. B. ein Klassenaquarium einrichten könnte, das mit diesen Fischen bestückt ist oder die Fische verbringen den Winter dort, denn sie können nur im Frühling und Sommer draußen im Teich sein.

Für eine 1. VS passt sie aber nicht, weil sie bereits einiges Vorwissen voraussetzt und nicht ganz so einfach geschrieben ist. Ich arbeite nun in der HS und habe sie deshalb so geschrieben.

Leise verklingt das Wassergeräusch und das Aktive Konzert beginnt. (Musik: Mozart)
	Koi:
	Schön, dass du 
uns besuchst!

Ich werde dir 
nun alles 
hier im Teich zeigen
und erklären.
Gleichzeitig erzähle ich
dir die Geschichte

von Teli,

einem ganz besonderen

Goldfisch.
	

	
	
	

	Teli:
	Hallo!

Ach, Koi,

was soll an mir

so besonders sein?

Das musst du

mir nun auch erklären.

Ich finde,

dass du toll bist,

du bist ein
japanischer Koikarpfen
mit wunderschönen,

bunten Schuppen,

die in der Sonne leuchten.
Außerdem wirst du

sehr alt und

gehörst zu den

teuersten Fischen der Welt.
Das finde ich spitze!
	Kois können sehr alt werden. Man kann sie auch handzahm machen, streicheln und mit der Hand füttern

	
	
	

	Koi:
	Mag sein, Kleiner,
aber dennoch

bist du etwas

ganz Besonderes.
Du bist ein
Teleskopauge

und die schwarze Farbe

deiner Schuppen

ist für Goldfische
ganz außergewöhnlich.

Außerdem

sitzen deine Augen
etwas außen am Kopf
und machen

dein Aussehen so
einfach einzigartig.
Du bist etwas

Besonderes, glaube mir!
	Teleskopaugen-Goldfische plagen sich beim Schwimmen. Sie sind jedoch kräftig und werden bis zu 15cm groß. Sie können auch orange, weiß oder gefleckt sein.

	
	
	

	Teli:
	Wow! Ich wusste
gar nicht,

dass ich dir

so gefalle.
	


(Teli dreht sich hin und her und findet sich plötzlich auch sehr schön)
	Koi:
	Neben deinem

einzigartigen Kopf,

muss ich deine
doppelte Schwanzflosse
nun auch noch

erwähnen, sie sieht aus

wie ein grauer Schleier
und fasziniert mich
jeden Tag.
	

	
	
	

	Teli:
	Danke, Koi.

Wäre ich nicht schwarz,
würde ich jetzt
bestimmt knallrot sein!
	

	
	
	

	Koi:
	Ist Uschi,

die Teichmuschel,
schon wach, Teli?

Nimm doch unseren
Besuch mit und

stelle sie vor,
sie freut sich bestimmt!
Bis bald, Kinder!

Wir schwimmen uns

bestimmt bald wieder
über den Weg.
	Teichmuscheln gehören zu den Schneckentieren. Sie bewegen sich mit der Wasserströmung fort.

Zum Schutz vor Feinden, verschließen sie ihren Deckel.

	
	
	

	Teli:
	Ja, klar!

Das machen wir.

Uschi ist meine
ganz besondere Freundin.
Mit ihr habe ich mich

sofort angefreundet.
Ich liebe ihre

ruhige Art,

sie ist auch ein
sehr guter Zuhörer.
	


(Ihr schwimmt nun hinunter auf den Teichboden, denn dort liegt Uschi, die Teichmuschel und träumt vor sich hin. Ganz leise und vorsichtig nähert ihr euch, um sie nicht zu erschrecken.)
	Teli:
	Wir haben Glück,

sie ist schon wach.
Hallo Uschi,

wie geht’s?
	

	
	
	

	Uschi:
	Oh, danke,

Teli, mir geht’s gut.

Es hat ja gestern
geregnet und die
Menschen haben heute
Morgen gleich den
Schlauch herein gehängt,
damit wir wieder
Sauerstoff im 
Wasser haben.
	

	
	
	

	Teli:
	Was? Sauerstoff?

Ich finde es
gar nicht sauer hier.
	

	
	
	

	Uschi:
	Nein,

Sauerstoff brauchen wir
zum Atmen,
das weiß doch
jedes Kind.
	


(Zustimmend nickst du und lächelst Teli freundlich an)

	Teli:
	Klar, ich

wusste das auch.

Ich wollte

nur testen,

ob es unser
Gast auch weiß.
Darf ich vorstellen,

das ist meine
beste Freundin Uschi.
Sie kann zwar

nicht schwimmen

wie wir, dafür

hört sie einem

immer zu und man

kann sie immer

um Rat fragen,
wenn man Kummer hat.
	

	
	
	

	Uschi:
	Hallo, ich begrüße dich
herzlich in unserem Teich.

Sei nicht böse,

wenn ich dir

keine Flosse

entgegenstrecke, aber
ich habe doch keine. (sie lacht) 

Ich kann aber

nicht nur zuhören
und gute Ratschläge erteilen.
Nebenbei mache ich
auch noch das Wasser
sauber und filtere

Schadstoffe heraus.
	

	
	
	

	Teli:
	Das wusste

selbst ich nicht,
wie machst du das?
	

	
	
	

	Uschi:
	Tja, in meiner
Muschelschale zirkuliert
immer Wasser.

Weil ich ja immer

atme, nehme ich

immer etwas davon auf

und filtere es

nach Nahrung.
Dabei kommt es,
dass ich das

gefilterte Wasser

wieder frei gebe.

So kann unser

Teich nicht so

einfach verschmutzen.
	Sauberkeit
… die Muschel filtert Schadstoffe aus dem Wasser aus …

	
	
	

	Teli:
	Was bedeutet das?
Was wäre,

wenn du es

nicht machtest?
	

	
	
	

	Uschi:
	Würde ich

nicht dafür sorgen,

dass unser Wasser

sauber bleibt,

könnten sich böse Krankheiten
bilden und auch du

könntest vielleicht

darunter leiden.

Zum Glück

bin ich ja da!
	

	
	
	

	Teli:
	Das ist gut.

Schön, dass es

dich gibt!

Jetzt müssen wir
aber weiter,

es gibt noch

so Vieles,

das ich unserem
Gast zeigen muss.

Machs gut, Uschi,
bis später!
	


(Eilig schwimmt Teli voraus. Er kann es kaum erwarten, dir all seine Freunde vorzustellen. Du hast wirklich Mühe, Teli nach zu kommen, aber du schaffst es und bald schwimmt ihr lustig neben einander her)
	Teli:
	Siehst du den dicken
Orangen da drüben?

Das ist Spike,

den musst du 

einfach kennen lernen!

Komm mit!
	


(Ich schwimmt direkt auf den dicken Goldfisch zu und begrüßt ihn)

	Spike:
	Na Kinder,

hat euch denn

noch keiner hier gesagt,

dass man sich

nicht an Erwachsene

heranschleicht?
Kein Benehmen,

diese Kleinen.
	Fische haben gerne immer alles unter Kontrolle und sind sehr wachsam!

	
	
	

	Teli:
	Tut uns Leid, Spike!

Aber wir haben
heute Besuch und

ich möchte euch

alle vorstellen,

da kann ich

auf solche Sachen,

wie Benehmen,

keine Rücksicht nehmen.

Darf ich vorstellen,

das ist Spike,

einer der Größten hier.
	Manchmal erschrecken sich größere Fische, wenn Kleinere heran schwimmen. 

Sie haben Angst vor Feinden und rechnen nicht damit, dass sich ein Kleinerer anschleicht.

	
	
	

	Spike:
	Was heißt:

„Einer der Größten hier?“
Ich bin hier

der größte und einzige
Gewöhnliche Goldfisch.
Ist doch klar,

dass ich mit

einem Koi

nicht mithalten kann,

der gehört nicht

zu unserer Art;
ist ein Karpfen.
	Goldfische sind die ältesten Zuchtfische. Sie wurden vor Jahrtausenden in China aus Karauschen gezüchtet.

	
	
	

	Teli:
	Das wissen

wir schon.

Was kannst du,

was dich hier
im Teich

einzigartig macht, Spike?
	

	
	
	

	Spike:
	Tja, mal überlegen.
… ich kann sieben
große Futterstücke

auf einmal fressen.

Das kann bestimmt

sonst keiner hier.
Natürlich meine ich
das Kraftfutter,

das wir einmal
in der Woche bekommen;

diese roten Kugeln.
	… jede Fischart benötigt spezielles Futter …

Goldfische brauchen mehr Vitamine.

Kois benötigen mehr Kohlenhydrate.

Für jede Fischart gibt es das Richtige zu kaufen!


	
	
	

	Teli:
	Stimmt,

das kann keiner.
	

	
	
	

	Spike:
	Aber jetzt

muss ich weiter,

sonst vertilgen meine
Kumpels die ganzen
Mückenlarven, die sich

an der Wasseroberfläche
angesammelt haben.

Macht es gut, Kinder!
	… Mückenlarven, zum Beispiel Gelsenlarven, entwickeln sich im Wasser und fressen Kleinstlebewesen …


(Behäbig bahnt sich Spike seinen Weg durch die Schlingpflanzen des Teiches und verschwindet schließlich hinter der Seerose)

	Teli:
	Gut, schwimmen
wir weiter,

ein paar Fische
gibt es noch,

die du noch

nicht gesehen hast.
Da, die Shubunkins,

das sind
lustigere Gesellen.
	… sie sind weiß, rot, orange, mit oder ohne schwarzen Flecken und sehen sehr schön aus …

	
	
	

	Shubi:
	Hi, Leute!

Haben wir einen Neuen?

Grüß´ dich!

Wir sind die

drei Shubunkins:
Ich bin Shubi,
da drüben siehst

du Dubi und

der da jetzt grade

kommt ist Bubi.
Wir sind auch

eine besondere

Goldfischzuchtform.

Nur wir,

die Shubunkins,

können drei bis vier

Farben in den Schuppen haben.
Das macht uns

zu den Königen im Teich.
	Shubunkins sind niemals nur einfärbig
Elegant gleiten sie durchs Wasser.



	
	
	

	Dubi:
	Hallo, Kinder!
Ja, wir

sind toll, was?

Deshalb müssen

alle anderen

immer das machen,
was wir wollen.

Stimmts Shubi?
	


(Shubi nickt und auch Bubi schwimmt heran, um zu sehen, was seine Freunde machen)

	Teli:
	Klar, Jungs,

ihr seid die Besten.
	

	
	
	

	Bubi:
	Hi. Ich hab´ gehört,

was ihr da so redet.

Die Farben sind

aber nicht das Einzige,

was an uns

toll ist.
Wir haben

etwas längere

Schwanzflossen

als die Gewöhnlichen,

unser Körper ist

stromlinienförmiger und

so können wir,

schnell wie keiner

durch Wasser zischen.
	Ihre Schwanzflosse ist etwas länger als bei anderen Goldfischrassen, kann aber auch sehr lang sein = Kometenschweif.

	
	
	

	Dubi:
	Ja. Und wir sind

auch nicht eingebildet,

das ist vorhin

nicht gut rüber

gekommen, was?

Wir lieben es einfach,

Spaß zu machen

und um die Wette

zu schwimmen.
	

	
	
	

	Teli:
	Wir haben es
schon verstanden, Jungs.

Jetzt müssen wir

aber weiter,

wir haben die Orandas
noch nicht gesehen,

die sind ja auch

recht nett.

Bis bald!
	


(Die Shubunkins winken mit ihren Schwanzflossen und beginnen ein lustiges Wettschwimmen im Teich)

	Teli:
	Komm, mein Freund!

Ich möchte dich

noch mit meinen
speziellen Freunden

bekannt machen,

den Orandas.
Sie sehen ähnlich aus
wie ich und plagen sich

auch durchs Wasser,

weil ihr Körperbau

ähnlich ist wie meiner.
Der Unterschied ist bloß,

dass sie nicht so

dicke Augen haben
wie ich und

etwas kleinere Schwanzflossen.
	… der Oranda ist ein echter Goldfisch, obwohl er dem Gewöhnlichen Goldfisch nicht sehr ähnlich sieht …

Manche Orandas haben dicke Köpfe, sehr kleine Schwanzflossen oder Augen, die zum Himmel gerichtet sind.


(Nach kurzer Zeit seht ihr in der Ferne vier orange, dicke und kleine Fische, die wirklich wie Teli aussehen. Ihr schwimmt freundlich auf sie zu und auch sie kommen euch ein Stück des Weges entgegen)

	Teli:
	Hallo, schönen Tag!

Darf ich dir

meine vier Oranda
Freunde vorstellen:

Willi, Mobi, Dicky und Olli.
Sie sind zwar

alle vier orange,

aber sie sind so etwas

wie mein Familienersatz.
	

	
	
	

	Mobi:
	Natürlich, Teli,

wir haben schließlich
dieselben Vorfahren:

Goldfische aus China,

dem Mutterland unserer Art.
Alle anderen,

wie Shubunkin,

sind bunte Zuchtformen

aus Japan.
	… Orandas kommen auch in der chinesischen Malerei oft vor …

	
	
	

	Olli:
	Ja, und wir,
lieber Teli,

sind also der Urform

am Ähnlichsten. Zumindest 
in unserem Lebensstil.
Auch wenn wir

nicht immer gleich

an der Wasseroberfläche sind,

wie die anderen.
	… Orandas fressen das gleiche Futter wie Gewöhnliche Goldfische, und verhalten sich auch so …

	
	
	

	Teli:
	Ich freu mich,

dass ihr hier
im Teich seid,

sonst würde ich mich ganz

schön alleine fühlen!
	

	
	
	

	Dicky:
	Das kann ich mir

gut vorstellen,

besonders die Gewöhnlichen
würden dir zu

schaffen machen.
Denn sie sind

besonders verfressen

und sind auch

nicht sehr geduldig.
	Bei der Fütterung kann es vorkommen, dass Orandas von den anderen Rassen gestoßen werden …
… aber nur, weil sie nicht so rasch ausweichen können.



	
	
	

	Willi:
	Na, so schlimm
ist es auch wieder nicht.

Was soll sich denn
unser Gast denken?
Alle Goldfische,

egal welcher Zuchtform

sind sehr gesellig

und können

mit allen anderen

Fischarten zusammen

gehalten werden.
Dafür würde ich
meine Flosse

an den Teichrand legen.
	… Man kann die verschiedensten Goldfischrassen zusammen halten – sie vertragen sich …

… aber auch mit anderen Fischen, wie Graskarpfen, Goldorfen und Bitterlingen …

	
	
	

	Teli:
	Was macht dich
da so sicher, Willi?
	

	
	
	

	Willi:
	Ganz klar,

wir sind eben

nette Fische!

Stimmts Freunde?
	


(Mobi, Dicky und Olli nicken zustimmend. Plötzlich schwimmt Mobi zur Wasseroberfläche hinauf und ruft…)

	Mobi:
	Schnell,

kommt alle her,

es gibt Futter!

Beeilt euch,

sonst ist wieder

alles weg!
Ihr müsst euch

mehr anstrengen!
	Orandas plagen sich beim Schwimmen sehr, weil ihr Körper im Vergleich zur Schwanzflossen viel zu groß ist!

	
	
	

	Teli:
	Komm mit!

Mal sehen,

was es heute gibt.
	

	
	
	

	Koi:
	Na, hattet ihr

einen schönen Tag?

Habt ihr alle

Bewohner unseres
Teiches gefunden?
	

	
	
	

	Teli:
	Ja und selbst
ich habe eine Menge
neuer Dinge gehört.

Es war einfach wundervoll,

mit den Fischen,

die ich nun schon

seit einem Monat kenne,

richtig gut

plaudern zu können.
	


(Du nickst und lächelst. Es hat dir im Teich gefallen)

	Koi:
	Beeil dich, Teli,

damit du auch

satt wirst!

Ich erkläre deinem

Freund, was ihr

gerade esst.

Ich hol´ mir

später was.
	Kois können auch im Teichboden noch Nahrung finden, wenn die übrigen Fische bereits Hunger leiden!

	
	
	

	Teli:
	Mach es gut,

komm wieder ma

bei uns vorbei!

Ich würd´

mich freuen! Ciao!
	


(Koi wendet sich dir zu während Teli versucht, einige Stücke des Futters zu erwischen – der Tag mit dir hat ihn sehr hungrig gemacht)

	Koi:
	An der Wasseroberfläche

schwimmen kleine,

bunte Kügelchen,

ein Spezialfutter
für Teichfische.

Weißt du,
Fische brauchen auch

Mineralstoffe, Vitamine

und Kohlenhydrate.

Genauso wie Menschen. 

Ich bin zum Glück
ein Koi und somit

Allesfresser.

Ich kann sogar

die Blätter der

Seerose fressen.
	Wenn mehrere Koi im Teich sind, kann es vorkommen, dass schon bald keine Pflanzen mehr wachsen. Kois haben starke Kiefer, mit denen sie die dicksten Blätter zerkleinern können.


(Koi dreht sich freundlich zu dir um, blickt dir tief in die Augen und verabschiedet sich)
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Fische zu beobachten ist entspannend und sehr interessant!








